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Editorial 1111/er 1111:; April lOOJ> 1 

Logo? Logo! 

War der Druckfehlerteufel am Werk? Warum ist statt des gewohnten Logos 

auf dem Umschlag der Ihnen vorliegenden Ausgabe von »unter uns« nur ein 

Kreis ohne Inhalt? Pennen die Redakteure etwa oder der Drucker? Oder 

a.lle? 

Aufihren Mitgliederversammlungen im Sommer 2007 haben die drei in 

Witzenhausen bestehenden Absolventenverbände - Lola, Förderkreis und 

Hochschulverband - ihren Zusammenschluss jeweils mit großer Mehrheit 

beschlossen. Statt d.reier Verbände gibt's nur noch einen, eben den Hoch· 

schulverband Witzenhausen e. V. 

Das zusammenwachsen der Verbände in Witzenhausen und das Corpo· 

rate Identity des Fachbereiches Ökologische Agrarwissenschaften macht 

auch eine neue Außendarstellung des Hochschulverbandes notwendig. Eine 

Arbeitsgruppe, bestehend aus Dr. Eberhard Klinge von Schulz, Michael Gra­

witschky, Holger Mittelstraß und der Grafikerin Gerda Peters hat fünf neue 

Entwürfe für Logovarianten erstellt, die die a.lten Elemente der Verbände und 

des Fachbereichs aufgreüt und weiterentwickelt. Welches Logo der Verband 

wählen will, steht noch nicht fest. Alle Mitglieder sind aufgerufen, ihre Vor­

stellungen aufzugeben. Natürlich sind auch andere Vorschläge willkommen. 

Mit dem neuen Logo soll die Verbindung zwischen dem Hochschulver­

band und der Universität, die Verbindung der Mitglieder untereinander und 

hier besonders die Verbindung zwischen den alten und jungen Mitgliedern 

hervorgehoben werden. Ein Spagat, der nicht zu schaffen ist? Ich meine 

nicht. Ich meine, dass die vorgelegten Entwürfe allen Rechnung tragen und -

mir jedenfalls - die Auswahl sehr schwer fällt. Also: Schreiben Sie dem Ver­

band, schreiben Sie mir, welches der Logos Ihnen am Besten gefällt und wel· 

ches Logo Sie deswegen in Zukunft auf dem Umschlag des Heftes sehen wol· 

len. Schreiben Sie mir auch, warum Sie dieser Auffassung sind. Und wenn Sie 

anderer Auffassung sind, bitte ich auch um Ihre Stellungnahme. 

Heinz Joachim Jacobsohn 

1. Vorsitzender 
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Wechsel im Dekanat 

Prof. Wachendorf löst Prof. Heß ab 
Heinz Joachim Jacobsohn 

Dekan Prof D1: \Ylache11d01f hat bereits die jahres­

tag1111g 2007 des l lochschul11erba11des wesentlich 

mitgestaltet. Das Photo zeigt ih11 111ähre11d seines 

Vort1ugs auf der Fachveranstaltung. 

Turnusgemäß ist die Amtszeit 

des Dekans Prof. Dr. Jürgen 

Heß abgelaufen. zum neuen 

Dekan des Fachbereiches 

wurde Herr Professor Dr. 

Michael Wachendorf gewählt. 

Er hat sein Amt am 1. 4. 2008 

angetreten. 

D
as Scudi um der Allgemeint'.n 

Agrarwissenschafren in Ho· 

henheim und Kiel in der Fachrich· 

rung Pflanzenproduktion sowie die 

Täcigkeir als wisse::nschafrlicher 

.Mitarbeirer des lnsriturs für Pflan­

zenbau und Pflanzenzüchtung an 

der Christian-Albrechrs-Universiriü 

zu Kiel fühnen 1995 zur Prorno· 

rion und 2002 :t.ur I labilitation für 

das Fachgehicr Pflanzenbau- und 

Gri.indlandwirrsch:tft. 2002 erhielt 

Wachendorf den Ruf auf die Pro­

fessur »Grünlandökologie und Fur­

terhau« an der Uni,·e::rsitär in Wir­

zenhausen und ist se::it 2006 Leirer 

des Fachgebietes Grünlandwissen­

schaft und Nachwachsende Roh­

sroffe. 

fn einem Gespräch mir dem Hoch· 

schuh-erband hat der neue Dekan 

herausgesrellr, dass er auf den un· 

besrrirtenen Erfolg des Fachberei­

ches Ökologische Agrnrwirrschafr 

auAxwend eine vveitere Schärfung 

des Profils anstrebt, damit das 

»Erfolgsmodell Witzenhausen« 

auch in Zukunft Besrand hat. 

Hierzu dient auch eine vertiefte 

Zusammcnarhcic mir der Univer-

siriü Görtingen, damit der poli­

tisch gewollte Verbund Wirzenhnu­

scn/Götringen als Hochschul­

clusrer weiter gestärkr wird . 

. ariirlic:h sieht der neue Dekan 

auch eine Zusammenarbeir mir 

den Absolventen als vordringliche 

Aufgnbe an, vor allem zur Bildung 

von Ner-t.werken sowie zur Ycrwh· 

nung mit der Praxis. 

Nach seinem Wunsch für seine 

Amtszeit befrage, hoffe Wachcn­

clorf, dass alle Beteiligten, T Ioch­

schullehrcr, Srudenren, Hochschul­

mirarbe::iter und Absolventen seine 

Arbeit mittragen und fördern. 

Der l lochschulverhand sagt Herrn 

Professor Dr. Wachendorf seine 

Unterstützung und Loyalirär zu 

und wünsd1t ilm1 eine glückliche 

Hand als Dekan. 
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Studentische Omanexkursion 2007 

Schwung ist besser als Allrad 
Moritz Reckling 

Eine Gruppe von 21 Studieren­

den und 6 Dozenten der Göt­

tinger und Kassler Universität 

(Agrarwi.ssenschaftler und 

Forstwirte) machten sich Ende 

Februar auf in das Sultanat 

Oman. In dem westlichsten 

Wüstenland der Arabischen 

Halbinsel wartete ein reiches, 

interdisziplinäres Programm, 

von der Besichtigung der Ka­

melzucht des Sultans, bis zu 

der Erfahrung, eine kühle 

Wüstennacht im Zelt zu ver­

bringen. 

K
aum waren wir kur� vor Mit­
ternacht gelandet, stiegen 

wir in unsere gemieteten Fahr­

zeuge und fuhren auf dem groHen 

Highway in die Innenstadt von 

Muskat. Früh am nächsten Mor­

gen weckte uns der Muezzin und 

jeder wusste, dass er nun wirklich 

angekommen war! 

Nicht dass wir auf diese Reise 

nicht vorbereitet gewesen wiiren. 

Vorab hatten wir uns über mehrere 

Monate in Seminaren getroffen 

und uns über Geschichte, Politik, 

Religion, Probleme der Versalzung 

im Ackerbau, Wälder und Tierhal­
tung des Sultanats Oman infor­

miert. Die Ausführungen unserer 

Oman-erfahrcnen Dozenten liefer­

ten uns darüber hinaus viele Ein­

drücke, worauf es sich vorzuberei­

ten galt. 

Die 14-tägige Exkursion bestand 

aus einem für alle Beteiligten rei­
chen J)rogramm, das vielleicht für 

die Forstwirte unter uns am unge­

wöhnlichsten war, mit den vielen 

Besuchen von »modernen« und 

traditionellen landwirtschaftlichen 

Betrieben, Oasen und Tierzüch­

tern. Aber auch für die Agrarwis­

senschaftler war es spannend, 
über die eigene Disziplin hinaus­

zuschauen und beispielsweise zu 

erfahren, wie Wasser durch Um­

kehrosmose entsalzt wird und die 

wenigen aber doch sehr interes­

santen »Wälder« im Gebirge des 

lordoman zu sehen mit ihren 

über 10 rn hohen Wacholdern so­

wie die alten Affenbrotbäume im 

Dhofar. Alle ExkursionsLiele \VUr­

den natürlich nicht nur aus rein 

fachlicher Sicht betrachtet, son­

dern die sozial-ökonomischen und 

ökologischen Fragen beschäftigten 

uns in gleicher \X/eise. Das ist nicht 

verwunderlich, wenn man be­

denkt, dass dieses Sulcanar erst seit 
den ersten Ölfunden in den 
1970er Jahren den Anschluss an 

die Modeme suchte und die Re­
serven des Öls nicht mehr lange 

halten werden. Hier kommen 
dann Fragen auf wie: »Die traditio­

nelle Landwirtschaft in den Oasen 

ist im Moment wohl unbedeutend, 
aber wie sieht die Ernährungs­

sicherung in einem Land lang­

fristig aus, welches einen Selbstver­
sorgungsgrad von gerade mal 50% 

hat und in ca. 30-100 Jahren kein 

Öl und Gas mehr fördern wird?« 

Die traditionell bewirrsehaftetcn 

Oasen des l lajar- und Al:Jabal-al­

Akhdar-Gebirges standen im Mit­

telpunkt unseres Inceresses. Unter 

dem Motto »Schwung ist besser als 

Allrad« bezwangen wir auch die 

schwierigsten Zugangssrrnßen. In 

den Oasen Balad Seet und Maqta, 

in denen die Universität K:isscl un­

ter der Leitung von Frau Prof. 

Schlecht und Herrn Prof. ßürkerr 

sehr intensiv und lange die Nähr­

stoffkrcisliiufe und Besiedclungs­

geschichte untersuchen, besuchten 

wir die mit Getreide, Luzerne und 

Gemüse bepflanzten Terrassen und 

folgten dem Ursprung des Wassers. 

In den jahrhundertealten Bewässe­

rungssystemen (Arabisch »::iflaj«) 

fließt das in offenen Gräben aus 

Gebirgsquellen kommende Wasser 

kontrolliert bis auf die einzelnen 

Terrassen. Die Verteilung des Was­

sers erfolgt nach uralren, genau 

festgelegren Regeln: als erstes wird 

es genutzt zum Trinken, danach 

zum Waschen, anschließend zum 

Bewässern der Dattelpalme, der 

Futtergräser und des Gemüses. So­

mit variiert die landwirrschafrlich 

genutzte Fläche mir der zur Verfü­

gung stehenden \Vasscrmenge im 
Jahresverlauf. So hat die Oase Ba­

lad Sect im Vergleich zur Oase 

Maqrn ein wesentlich grö(�eres Ein­

zugsgebiet und einen durch mächti­

gere Felsmassive größeren Wasser­
speicher. So ließ sich erklären 

warum Maqta immer eine kleine 

Oase und Balad Seer eine über 

Jahrtausende blühende Oase war. 
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Teilnehmer der Onuwexkursion auf dem Al-]abal-al-Akhdm; dem »Crii11e11 ßerg« 

Bei den Besuchen der Oasen wur­

den wir von ca. 10 Studierenden 

und einem Dozenten der Sulcan 

Qaboos Uni,·ersiry in Muscat be­

gleitet. Für beide Seiten war es 

sehr bereichernd, Gespräche mir 

Gleichalrrigen 7.U führen, insbeson­

dere nach dem Abendgebet, als 

alle Miinner auf dem einen Tep­

pich und alle Frauen auf dem an­

deren saßen und sich getrennt un­

rerhidten_ 

Auf der Fahrt vom 1'\orden Omans 

in den Süden durchquerten wir 

1000 Kilometer Wüste bis wir kurz 

vor Salalah die KJima.i;cheidc des 

Dhofor erreichten. Nach Durch­

querung einer riesigen, verstaubten 

Talflächc führte die Srrage einen 

steilen Berg hinauf und als wir die 

Kuppe erreicht harren, rar sich vor 

uns eine weite Landschafe mir grü­

nen Wiesen voller grasender Kühe 

und dichten Wäldern auf, ein wah­

res Paradies inmilten der \X/i
.
1stc. 

So lange war unser Blick nur ;1uf 

verdorrte, dornige Büsche gefallen, 

ausgerrocknere FlussliiuFe und kein 

bisschen Grün. Und nun waren 

wir in dem gleichen Land auf eine 

Vegetation gestoßen, die an das 

feuchrtropische Afrika erinnerte. 

Hier streift der Monsun aus In­

dien kommend jeden Sommer 

eine kleine Ecke des Sultanats und 

erlaubt den intensiven Anbau von 

Kokosnuss, Papaya, Ananas und 

Banane. 

Der I leimflug nach Deutschland 

ließ mich noch einmal alles Erlebte 

reflektieren und ich bin zu dem 

Schluss gekommen, dass diese 

Reise der Höhepunkt meines Stu­

diums in Witlcnhausen war. Be­

sonders dalx:i gefallen hat mir der 

interdisziplinäre Ans<1rz der Wis­

sens,·ermittlung, der mir sonst lüiu­

fig in meinem Smdiums fehlte. 

Morit-:;; Reckling ist Student 

der ökologischen Agrar­

wissenschaften i11 \Y/itz.enhau­

se11 / Uni Kassel 

7 
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Zur Person 

Dr. Christian Hülsebusch 
Heinz Joachim Jacobsohn 

Seit November 2005 ist 

Dr. Christian Hülsebusch Ge­

schäftsführer des Deutschen 

Instituts für Tropische- und 

Subtropische Landwirtschaft 

GmbH in Witzenhausen. 

»unter uns« stellt ihn vor: 

D
as >var ein schönes Weih­

nachtsgeschenk: Promotion 

am 22. Dezember 1998 an der 

Universität Hohenheim zurn 

Thema »Immunoglobulin G Srnrus 

of camels during six months post 

narunl« mir der Beurteilung 

»Summa cum laude«. 

Geboren am 10. August 1963 i n  

Oldenburg und aufgewachsen in 

Nienburg an der \Xleser legte Hül­

sebusch dorr im Juli 1984 sein Abi­

tur ab. Anschlidsend verschwand 

er für l.5 Monate im \XlehrdiensL 

Kaum endassen, studierte er Land­

wirtschaft - »das stand schon seir 

der Grunds<.:huk fest« - bi.s zum 

Vordiplom an der Uni Bonn, das 

Hauptstudium .später in Hohen-

heim. Dort schloss er im Februar 

1992 mir dem Dipl.-Ing. agr. ab. 

Das Studium war begleitet durch 

ein Jahr landwinschafrliches Prak­

tikum in Deutschland und in Spa· 

men. 

Nach dem Studium folgten 

zunächst ein Forschungsaufenthalt 

und 6 Monate an der Universiriit 

Egerron in Kenia zur Diversirät der 

lokalen Ziegenrassen. Im April 

1994 stand endlich die Finanzie­

rung für das Promotionsvorhaben. 

Wieder ging es nach Kenia, dies­

mal für 21/2 Jahre auf eine Ranch 

im Laikipia Distrikt, 'NO die Immu­

nität neugeborener Kamele im 

Zentrum des Jnreresses srand. 

Nach der Promotion Ende J 998 

ging Hülsebusch für 18 Monate als 

wisse:�nschaftlicher Koordinator des 

Hohenheimer Sonderforschungs­

bereichs »Adapred farming in 

Wesrafriea« in den Niger. Zurück 

in Hohenheim war er zunächst As­

sisrenr am Jnsricut für Tierproduk­

tion in den Tropen und Subtropen 

und dann - von 2001 bis 2005 -

Geschäftsführer des Hohen heimer 

Tropenzentrums, bevor er nach 

Witzenhausen wechselre, nachdem 

ihn der Aufsichrsrar des DITSL zu 

dessen Geschäftsführer bestcllr 

harre. 

Nicht f-Jobby, sondern pure Notwendigkeit. Dr. Hülsebusch und sein 

Assistent Prof Dr. Bürkert reparieren ein liegengebliebenes Fahr:w11g im 

Oman. Ob die Bemühungen Erfolg hatten, isl nicht überliefert. 
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Was Hülsebusch sonst noch 

macht? Neben der Verwaltungs­

arbeit, die sich mittlerweile in den 

Vordergrund drängt, gibt es auch 

noch eine Liste von Veröffentli­

chungen, die sich im Wesentlichen 

um Weidewirrschafr und Zucht 

von Wiederkäuern in Kenia und 

Niger dreht, und die »noch länger 

werden soll«. Heme schon recht 

lang ist die Liste der eingeworbe­

nen Drittmietei sowohl für For­

schung als auch für die Verbesse­

rung der Lehre. Derzeit ist 

Hülsebusch an zwei Forschungs-

projckten beteiligt: zur Diversität 

von Schafen und Ziegen in Nord­

Kenia und zum Einfluss der In­

tensivierung der Landwirtschaft 

auf die Biodiversitär in Südchina. 

Kein Wunder, wenn Eingeweihte 

berichten, dass das Licht im 

A1·bcitszimmer auf dem Campus 

der Universität oft noch brennt, 

wenn die anderen schon zu Hause 

sind. 

Tochter Hannah in Witzenhausen 

geboren. 

Familie? Lebensgefährtin Sabine 

ist mit nach Witzenhausen gekom­

men, im November 2007 ist seine 

Bleibt Zeit für Hobbys? Zur Ent­

spannung Autos reparieren (»in 

lenter Zeit immer weniger«) und 

andere Handwerksarbeiten, Lesen 

sowie das Sammeln alter Bücher, 

insbesondere �1lter Literatur über 

die Zucht und Haltung von Kame­

len. 

Stichwort 

Deutsches Institut für tropische und subtropische Landwirtschaft GmbH (DITSL> 

1898 in Koblenz als Deutsche Kolo­

nialschule GmbH gegründet. und 

dann unter Gründungsdirektor Prof. 

Fabarius im Wilhelmitenkloster in 

Witzenhausen etabliert, bildet das In­

stitut von 1899 bis 1941 Fachkräfte 

für tropische und subtropische Land· 

wirtschaft aus (»Diplom Kolonia l­
landwirte«l. Mit der Umbenennung 

1956 und der Eröffnung der •Lehr­

anstalt für Tropische und Subtropi· 

sehe Landwirtschaft« 1957 über­
nimmt das DITSL neue Aufgaben 

in der Ausbildung für die Entwick­

lungshilfe und bietetein zwei· 

semestriges Aufbaustudium an. 

Dieses geht 1966 zunächst in die 

vom Land Hessen eingerichtete, 

sechssemestrige Ingenieurschule 

über, die später In der Universität 

Kassel als Fachbereich aufgeht. Das 

DITSL beginnt 1972 mit dem ersten 

Reintegrationskurs für Hochschul· 

absolvenren aus Entwicklungslän· 

dern und baut unter den Geschäfts­

führern Dr. Grüneisen und Prof. Dr. 

Baum in der Folge eine breite Palette 

von Fortbildungsangeboten auf. so­

weit die Historie. 

Heute ist das DITSL eng mit dem 

Fachbereich ökologische Agrarwis· 

senschaften der Universität Kassel 

verzahnt und ist Teil der internatio­

nalen Wissens- und Technologie­
transferstruktur. In den entwick­

lungsorientierten. angewandten 

Umwelt-. Ressourcen-. Agrar- und 

Ernährungswissenschaften führt es 

akademische und berufliche Aus­

und Weiterbildungsprogramme für 

Studierende und Wissenschaftler 

sowie auch für Entscheidungsträ· 

ger und Fach· und Führungskräfte 

aus Entwicklungs· und Transforma· 

tionsländern weltweit durch. Das 

DITSL engagiert sich vermehrt auch 

in der Forschung. ist m ittlerweile 

Partner in drei Forschungs-Verbund· 

projekten in Westafrika. Ostafrika 

und China. und unterstützt die Wis­

senschaft am Standort Witzen hau· 

sen durch verschiedene Fördermaß­

nahmen. 

Das DITSL unterhält eine historische 

Fachbibliothek sowie eine ethnogra­

phische Sammlung im Völkerkun d­

lichen Museum. macht sie der Wis­

senschaft und der interessierten 

Öffentlichkeit verfügbar, und stellt 

sie- gemeinsam mit anderen Bil­

dungsträgern -als außerschulische 

Lernorte in Projekten der Bildung für 

nachhaltige Entwicklung für Lehrer 

und Schüler zur Verfügung. 

Das DITSL ist eine gemeinnützige 

GmbH. Größte Gesellschafter sind 

heute die Universität Kassel und der 

Freundeskreis Wilhelmshof e. V„ ein 

dem Hochschulverband nahestehen­

der Verein. zu den Gesellschaftern 
zählen weiter der Bund. die Stadt 

Witzenhausen, der Werra-Meißner 

Kreis. der Hochschulverband selbst. 

der auch ein Mitglied in den Auf­

sichtsrat entsendet. sowie die Uni· 

versitCit Marburg und einige weitere 

Privatpersonen. Wirtschaftliche 

Grundlage des DITSL ist der histori­

sche Cebäudebestand an der Stein­

strasse 19-21 in Witzenhausen, der 

an die Universität Kassel sowie mitt­

lerweile an zahlreiche weitere Bil­

dungsträger, Einrichtungen. Organi· 

sationen und Unternehmen im 

Umfeld von Universität und DITSL 

vermietet ist. 
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Dr. Christian Hülsebusch: »Außerdem gefällt mir Witzenhausen ... « 

Herr Dr. Hülsebusch, Sie haben im 

November 2005 die Verantwor­

tung der über 100-jährigen Witzen­

hausener Institution Deutsches 

Institut für tropische und subtropi­

sche Landwirtschaft GmbH, DITSL, 

übernommen. Hat Sie der Eintritt 

als Geschäftsführer in eine so ehr­

würdige Organisation eigentlich 

überwältigt? 

Nö-(grinst) Spaß beiseite. natürlich 

hat das DITSL eine lange Geschichte 

und der Campus mit der Kloster­

anlage strahlt eine alt-ehrwürdige 

Atmosphäre aus-die mir auch sehr 

gut gefällt, aber dass mich das 

überwältigt hätte kann ich nicht sa­

gen. 

Sie haben allerdings der Arbeit des 

DITSL eine neue Richtung gegeben. 

Nicht ganz -man macht ja als 

»Neuer« nicht gleich alles neu. Es 

gibt sicher vieles, was sich bewährt 

hat, und das führen wir natürlich 

weiter. Wir haben aber einen enge­

ren Anschluss an die Universität und 

eine bessere Integration der Arbeit 

des DITSL mit der Lehre und For­

schung am Fachbereich ökologische 

Agrarwissenschaften gesucht. Ne­

ben der Durchführung eigener Aus­

und Weiterbildungsprogramme und 

Kurse sehen wir unsere Aufgaben 

vor allem auch darin. Lehre und For­

schung an der Hochschule zu kom­

plementieren. z.B. durch die Veran­

staltung von Exkursionen, und durch 

Unterstützung von Forschungspro­

jekten -teils logistisch. aber auch 

fachlich zu den Themen. zu denen 

im DITSL Expertise vorhanden ist -

eine Expertise. die ich in Zukunft 

gerne noch weiter ausbauen 

möchte. 

Das DITSL ist eine gemeinnützige 

Gesellschaft. Was bedeutet das für 

Sie? 

Das DITSL er zielt derzeit etwa drei 

Viertel seiner Erträge aus der Vermie­

tung und Verpachtung seiner Liegen­

schaften, nur ein relativ geringer Teil 

stammt derzeit aus Umsatzerlösen 

der Ausbildungsprogramme oder 

aus Zuwendungen und Spenden für 

Forschung und Lehre, den soge­

nannten Drittmitteln. Etwa die Hälfte 

unserer Erträge müssen wir derzeit 

für die Unterhaltung der Gebäude 

und Liegenschaften. die Verwaltung 

sowie die Nebenkosten aufwenden. 

Etwa ein Drittel der Erträge wenden 

wir auf für Personal in der Geschäfts­

stelle und der Bibliothek. Bleiben 

etwa 15-20% als »Gewinn«, den wir. 

da wir gemeinnützig sind, nicht 

versteuern müssen und den wir für 

die im Gesellschaftsvertrag festge­

schriebenen Gesellschaftszwecke 

einsetzen können. Hier wollen wir 

gemeinsam mit dem Fachbereich 

ökologische Agrarwissenschaften 

Dinge entwickeln und auch finanzie­

ren, die anders nicht zu finanzieren 

sind. 

Beispiel? 

Erwarten Sie jetzt kein konkretes Su­

perbeispiel -vieles entwickelt sich 

erst langsam aus der einen oder an­

deren Idee. Das neue BMBF geför­

derte Verbundprojekt »Erhalt von 

Kulturlandschaften durch Diversifi-

zierung der Ressourcennutzung im 

südchinesischen Bergland«, das mit 

Beteiligung der Professoren Schlecht 

und Hensel am 1. Juni 2007 begon­

nen hat. ist seit mehreren Jahren in 

Vorbereitung -wir haben das schon 

in Hohen heim begonnen und haben 

einen langen Atem gebraucht bis es 

schlussendlich zustande gekommen 

ist. um solche Großprojekte bewilligt 

zu bekommen muss man Vorleistun­

gen erbringen, und für die bekommt 

man oft nirgends Mittel -auch wenn 

es nicht viel ist was gebraucht wird. 

In der Vorbereitung weiterer Ver­

bundvorhaben sehe ich zum Beispiel 

eine Aufgabe des DITSL. 

Das DITSL ist keine Behörde, son· 

dern als Gesel/schoft mit be­

schränkter Ha�ung privatrecht· 

lieh organisiert. Hat dies Vorteile? 

Und ob. Es gibt Dinge, die an der Uni· 

versität als Einrichtung der Landes· 

verwaltung schwierig oder vielleicht 

sogar nicht möglich sind. und die 

können wir als privatwirtschaftlich 

organisierte Einrichtung bisweilen 

schneller und einfacher. 

Aber die Universität ist doch Ihr 

Hauptgesellschafter? 

.„ und das ist ja eine ideale Konstel­

lation. Die Universität diktiert ja 

nicht, sondern ist Partner, Ideenge­

ber und lässt uns große Handlungs­

freiheit. Das ist ja auch in ihrem In­

teresse. wir können uns da optimal 

ergänzen, je nach dem ob nun 

Schnelligkeit und Flexibilität oder 

Größe und Schlagkraft gefragt sind. 

Außerdem gibt es ja auch noch die 

Stichwort. Förderprogramme des DITSL 

Stipendien »Witzenhausen Thesis in den tropen- und entwicklungsbe-

Research Grant« -Kurzzeitstipen· zogenen Fächern. Exkursion 2007: 

dium für Studierende für einen For- »Nachhaltige Land- und Ressourcen-

schungsaufenthalt im Ausland seit nurzung im Spannungsfeld zwischen 

2006. Zwei Stipendiaten in 2006 so- Tradition und Modeme-Fallbeispiel: 

wie bisher drei Stipendiaten in 2007. Oman«. 24. 2.-10. 3. 2007. 

Exkursionen Organisation und Teil- Publikationen Mitherausgabe des 

finanzierung von interdisziplinären Journals of Agriculture and Rural 

Exkursionen für Studierende und Development in the Tropics and Sub-

lehrende in Länder der Tropen zur tropics <JARTSJ: ehemals »Der Tropen-

Ergänzung der theoretischen Lehre landwirt«. JARTS wird als international 

referierte Zeitschrift bei ISI geführt. 

Das DITSL engagiert sich im Editorial 

Board und in der Finanzierung und 

trägt z. Zt. etwa 60% der Kosten. 

Wissenschaftliche Veranstal­

tungen Gemeinsam mit den Tro­

penzentren Witzenhausen und 

Göttingen organisiert das DITSL 

den Tropentag 2007, der vom 9.-11. 

10. 2007 in Witzenhausen stattfin­

det. Gemeinsam mit den Tropenzen-

anderen Gesellschafter, die ebenfalls 

mit großer Kompetenz die Arbeit des 

DITSL begleiten. sowie auch den wis­

senschaftlichen Beirat mit den Orga­

nisationen der Beiratsmitglieder. So 

kommt schon ein recht großes Netz­

werk zusammen. 

Hoben Sie es bereut, aus Hohen­

heim nach Witzenhausen gekom­

men zu sein? 

!lacht) Nein, überhaupt nicht. Die 

Aufgabe hier in Witzenhausen macht 

Spaß. weil sie mir die Möglichkeit 

gibt. vielfältig zu arbeiten, eigene 

Ideen umzusetzen, gemeinsam mit 

Anderen etwas zu gestalten und 

auch meine privaten Forschungen 

nicht zu vernachlässigen. Ich bin hier 

sehr freundlich und positiv aufge­

nommen worden-es herrschen ein 

sehr kollegiales Klima am Fachbe­

reich und der Wille zur Zusammenar­

beit. Natürlich hatte ich schon vorher 

Kontakte nach hier und wusste in 

etwa schon was mich erwartet, aber 

auch was ich vorher noch nicht 

kannte hat sich als positiv herausge­

stellt. Außerdem gefällt mir Witzen­

hausen -obwohl ich ja noch gar 

nicht so lange hier bin -. weil es eine 

besondere Atmosphäre ausstrahlt, 

die ich woanders bisher noch nicht 

erlebt habe. Deswegen sehe ich 

meine Aufgabe auch darin. den Stan­

dort Witzenhausen -immer als Teil 

eines großen Netzwerkes-für die 

Zukunft zu sichern. 

Sie würden also jederzeit wieder­

kommen? 

Aber ja. 

tren Witzenhausen und Göttingen 

organisiert das DITSL derzeit das 

"Joint seminar on tropical and sub­

tropical agriculture and forestry« ab· 

wechselnd an den Standorten Göt­

tingen und Witzenhausen. 

Bibliothek DITSL unterhält eine ei­

gene Fachbibliothek mit etwa 35.000 

zum Teil historischen Bänden. stellt 

sie für die wissenschaftliche Arbeit 

zur Verfügung. 
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Wie geht es weiter? 

Die Studienstiftung 
des Hochschulverbandes nimmt Fahrt auf 

Eberhard Klinge von Schultz 

Kurz nach der Gründung 2006 

aus Anlass des 100-jährigen 

Bestehens hat die Studienstif­

tung-wegen anderer dringen­

der Arbeiten -einen kurzen 

Dornröschenschlaf hinter sich 

gebracht. Dr. Karl-Heinz 

Walther hat aber für frischen 

Wind gesorgt. 

U 
nsi:r Ehrenmitglied, Dr. Karl­

Heinz Walther har sich bt:i 

den Mitgliedern intensiv um Spen­

den und Srifrungen bemüht. Die 

Ergebnisse lassen sich sehen. Die 

Stifter und Spendi;:r aus dem Mit­

gliederkreis sind: 

Prof. Dr. Rommel 1.000 €; 

Dr. Karl-Heinz Walther 1.000 €; 

KJaus Lindemann 50 €; 

Knrl Johannes Kleem:1nn 300 €; 

Dr. Andreas und 1-lelga Schäfer für 

Helmut Rochkegel 1.000 €; 

Paul Bellinger 1.123,32 €; 

I Ieinz ßindel in Memoriam Theo­

dor ßindel 250 €. 

Mit diesen Mitteln, die zusätzlich 

zu den Mitteln zur Verfügung ste­

hen, die der Verband aus den 

Beiträgen der Mirgliedcr leistet, 

können eine Rt:ihe wichtiger Vor-

haben finanziert werden. Hierzu 

gd1örc inshesondert: die Prämie­

rung herausragt:nder Abschluss­

arbeiten im Fachbereich sowie 

die Teilnahme am \Xlirzenhausen 

Thesis Research Grant. 

Preise des 

Hochschulverbandes 

Die Preisträger werden auf Vor­

schlag des betreurndcn 1 loch­

schullehrers durch den Verband 

ermittclr. Grundlage i:.t die Ab­

schlussarbeit, die nichr nur die 

Beste, sondern darübt:r hinaus 

herausragend sein muss. Die 

Preisträger erhalten neben einer 

Urkunde eine finanzielle Anerken­

nung in Höhe rnn 250 € sowie die 

7..cirschrift »JARTS« im zweij ähri­

gen kostenlosen Abonnement. i. 

Aufruf 

Geben wir zurück, was uns Witzenhausen gegeben hat! 
Die Notwendigkeit der Förderung durch den Hochschulverband 

und seiner Studienstiftung wird immer deutlicher. Nicht alles fi­

nanziert Vater Staat. Initiative der Bürger ist notwendig. Wir wer· 

den weiterhin bei unseren Mitgliedern dafür werben. besondere 

Beiträge für die Studienstiftung zu leisten, damit mehr Gelder, die 

sonst nicht zur Verfügung stünden, den Studenten zu Ausbil­

dungszwecken überlassen werden können. 

Für Ihre Stiftung gilt folgendes Konto: 

Bank: Sparkasse Werra-Meißner 

Konto-Nr.: S04 655 82 

BLZ: 522 500 30 

Heinz Joachim Jacobsohn, 1. Vorsitzender VTW 
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GLÜCKWUNSCH! 

VDI-DrrLOMPREIS 

FÜR KATHERINE TRÖCER 

2007 war Katherine Tröger Preisträger der 

Studienstiftung des Hochschulverbandes Wit­

zenhausen fiir ihre Arbeit »Cmwersation of 

Onion and Tomato in Niger Assessment of 

Postharvest Losses and Drying Methods«. 

Diese Arbeit war zuuor bereits d11rch ein Sti­

pendium der Witzenha11sen Thesis Research 

Grant im Jahre 2006 gefördert worden. 

jet::.t erhielt sie eine weitere A11erke1111u11g 

ihrer Leistungen, nämlich die Zuerkennung 

des VDT-Diplompreises. Katherine Tröger: 

»Ich freue mich sehr ii/;er diesen Preis und 

möchte mich ganz herzlich bedanken, auch 

für die finanzielle Hilfe der Witzenhausen 

Thesis Research Grant.« 

Wir freuen uns mit ih1� zeigt die Zuerken­

nung des Preises doch, dass die »richtige« ge­

fördert wurde. Katherine Tröger ist jetz.t Stu­

dentin der ETH Zürich. 

Die Preisrriiger 2007 /2008 für die 

besten und herausragenden Ab­

schlussarbeiten mir außereuropäi­

scher Thematik sind: 

+ Um Dickhöfer (Febr. 07) »Nu­

tritional and ccological aspecrs of 

gnat husbandry in mounrain oases 

of the Al-Jabal-al-Akhdar, >lorrhern 

Oman«. 

Betreuer: Prof. Dr. E. Schlecht und 

Prof. Dr. A. ßürkcrr 

+ Christian Vas<.:o Pcrcz Quli 07) 

»Ecuadorian our migration ro 

Spain causes and cconomic conse­

quenccs«. 

Betreuer: Prof. Dr. Beatrice Knerr 

und Prof. Dr. Werner Trosshach 

+ Katharine Tröger Uuli 07) 

»Conservation of Onion and To­

mato in Niger Assessmcnr of Post­

harvest Losses and Oq1ing Me­

thods«. 

Betreuer: Prof. Dr. 0. Henscl und 

Dr. Ch. Schüler 

+ Birte Peters und Christian Fink 

(Febr. 2008) »Agro-Pastornl land 

Usc S)'stems in theYarkhun-Vallcy 

inthe Oistrict of Chitral, Northern 

Pakistan«. 

Betreuer: Prof. Dr. E. Schled1t und 

Prof. Dr. A. Bürken 

Die Preisträger für die besten und 

herausragenden sonstigen Ab­

s<.:hlussarbeiten sind: 

+ Tobias Gabele (Febr. 07) »Ent· 

wicl<lung einer TOR-basierten La­

bor-Augenblickprofilmethode :wr 

Schärzung der ungesättigten hy­

draulischen Bodeneigenschafte1w. 

ßetreuer: Dr. J. Benz und Prof. Dr. 

H. \Xlildhagen 

+ Anne Merit Koetzcl (Fehr. 07) 

»Untersuchung zum Stand der 

Technik i n  der Kräutertechnik 

kleiner bis mittelgroßer Anbau­

betriebe in der Bundesrepublik 

Deutschland«. 

Betreuer: Prof. Dr. 0. Henscl und 

Dr. Ch. Schüler 

+ Monika Nikisch (Juli 07) »An 

insight inro organic vcgetable brec­

ding in Europe«. 

Betreuer: Prof. Dr. K. Hammer 

und Dr. Ch. Schüler 

+ /\nnika Weber (Juli 07) »Berg­

landschafr im Umbruch - Ein 

neues Konzept für die Traubach­

alp« . 

Betreuer: Pf. Dr. U. Hahne und 

Dr. Th. V. Elsen 

+ Felix Ridircr (Febr. 208) 

»Energetische urzung von 

me<.:hanisch entw�\sscrtt:n Grün­

landsilagcn unter dem Einfluss 

unterschiedlicher Koordinier ungs­

verfahren« 

Witzenhausen 

Thesis Research Grant 

Mil dem Ende 2006 aufgelegten 

Programm „\'Vitzenhausen Thesis 

Research Grant (WTRG)« fördert 

das DTTSL (siehe Scire 10) Studie­

rende, die ihre Masrer- oder Di­

plomarbeit in einem Ent\lvicklungs· 

oder Schwellenland des Südens an­

fertigen wollen. Sowohl der Freun· 

deskreis Wilhelmshof c. V. als auch 

der Hochschulverband Witzenhau­

sen c. V. engagieren sich in diesem 

Programm, das so zu einer ge· 

meinsamen Förderakti\'ität wird. 



Die Förderung fassr die Rei:.e­

kosren in das Einsarzland sowie ei­

nen Zuschuss der Lebenshalrungs­

kosren vor Ort. Im Jahre 2007 

wurden folgende Arbeiten geför­

dert: 

+ Karhrin Rösner har auf der OL 

Maisor Ranch in Kenia Versuche 

zur Tro<.:knung \"On Pelargonien­

wurzeln durchgeführt. Wichcig ist, 

dass die pharmazeutisch wichtigen 

Substanzrn erhalten bleiben. 

+ Daniel Fuchs hac ein Projckr zur 

ländlichen Ekkcrifizierung ent­

wickelt. In Ngurunit auf Nord­

kenia wird eine Kleinanlage zur 

\'\liederaufladung von Batterien in­

srallien. 

+ Perer Woeanrski isr an der 1-la­

ramaya Universirär in Äthiopien 

der Frage nachgegangen, auf wel­

chem Wt'ge und wie dfizienc die 

Universität rarsiichlich relevantes 

\'\'issen für die lokale Landwin­

schafr erzeugt und auf welchem 

Weg dieses Wissen in die lokale: 

Praxis gelangt-. 

Daneben betciligr sich der Hoch­

schulverband mir erheblichen Mir­

rcln an. weiteren Förderungen, die 

im Wesentlichen Srudenten oder 

Scudentengruppen zugute kom­

men, sowie an Veransralrungen 

1•011 Studenten und der Hoch­

schule. 

Eberhard Klinge von Sc/111{/z 

ist 2. Vorsilze11der des I loch­

schuluer/Ja11des Witzenhausen 

e. V 
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Die 

Jahrestagung des Hochschulver­

bandes 

findet in diesem Jahr am 

Freitag und Samstag, 

4. und 5. Juli 2008, 

statt. 

Sie beginnt mit einer Fachtagung unter 

dem vorläufigen Titel 

Nahrungsmittel- gegen 

Energiepflanzenproduktion? 

Am 4. Juli 2008 werden die Absolventen 

im Rahmen einer Feier. die von der 

Hochschule mit Unterstützung des 

Hochschulverbandes ausgerichtet wird, 

verabschiedet, und zwar voraussichtlich 

gegen 18.00 Uhr. Den »alten« Mitglie­

dern soll Gelegenheit gegeben werden. 

Neuer Vorstand der LÖLA 

Termine 2008 

an dieser Feier teilzunehmen. Im An­

schluss daran finden der Grillabend und 

eine Abschlussparty statt, welche die Stu­

denten für die neuen Absolventen und 

die »alten« Mitglieder ausrichten. 

Die 

Mitgliederversammlung (Konvent) 

findet wie jedes Jahr am Samstagmorgen, 

diesmal am 5. Juli 2008, statt. Der wesent­

liche Tagungsordnungspunkt wird sein: 

Wahlen für den Vorstand 

Einladungen mit vollständigem Pro­

gramm und Tagesordnungen werden 

gesondert verschickt. 

Der Vorstand 

Kurz gemeldet 

Am 14. 4. 2008 fand die Mitgliederversammlung der LÖLA, der studentischen Glie­

derung des Hochschulverbandes. statt. Es wurde unter anderem ein neuer Vorstand 

gewählt. 

Die Mitglieder des Vorstandes sind: 

1. Vorsitzende: 

1. Stellvertreter: 

2. Stellvertreter: 

Kassenführerin: 

Stellvertretende Kassenführerin: 

Lan Dinh 

Jan Cors 

Michael Hesse 

Martina Heider 

Gabriele Berchtold 
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Ehrenmitglied­
schaft für Prof. Dr. 
Mechthild Rommel 

Auf dem Konvent 2007 ist Frau 

Prof. Dr. Mechtild Rommel 

(VT\X!) :wm Ehrenmitglied des 

Hochschulverbandes Witzenhau­

sen e. V. ernannr worden. 

.Deutlicher konnte dit: Zustim­

mung nicht ausfallen. Kaum war 

der Vorschlag des Beirates und 

Vorstandes auf dem Konvent, Frau 
Prof. Dr. Rommel zum Ehrenmit­

glied zu ernennen, ausgesprochen, 
gab es sponrnnc Zustimmung 

durch heftiges Klopfen und Zu­

rufe. f.inc Abstimmung war fase 

überflüssig. Auch hierin zeigt sich, 

dass Frau Prof. Dr. Rommel, ob­

wohl nichr immer oder gerade 

weil nicht immer bequem, sich 

grof;cr Hochachtung und Wert­

schiirzung bei den Mitglit:dern er­

frcur. 

In Kassel J923 geboren, besuchte 

Frau Prof. Dr. Rommel Grund­

schu k, Lyzeum und Oberschule in 

Einbeck/Hann., später in Droys­
sig/Sachsen. Nach dem Abitur 

1941 (als Klassenbeste) absolvierte 

sie eine Landwinschaftslehre in 
Schlesien, danach eine Hauswirr­

schaf tlehre in ·iedersachsen und 

schlo� beide mir einer Gehilfin­

m:nprüfung ab. Ihr Srudium der 

Landwirrschafc, 1948 bis 1951 in 

Gid�cn, becndere sie mit dem 

Diplom, das daran anschliegende 

Dokrorandcnsrndium (Bornnik, 

Genetik. Pflanzenschutz) mit der 

Promotion hei Prof. von Bogos­

lawski zum Tht:rna »Über Herstel­
lung, Auslese und Ferrilir�ü rerra­

ploider Gersten«. 

Die Zeit von 1951 bis 1967 wid­

mete Frau Prof. Dr. Rommel ihren 

Forschungsvorhaben, insbesondere 

zur Frage der Fertilitiit von Gc·­

rr eide und Zuckerrüben an der 

Univ ersität Manitoba, Winnipcg/ 
Kanada, am Max-Planck-Jnsriruc 

fi.ir Pflanzt:ngenetik in Rosenhof 

(Heidelberg) und am Institut Aula 

Dei i n  Zaragoza/Spanien. Veröf­

fentlichungen 1.u diesem Thema 

(insgesamt mehr als 40) begründe­
ten den Ruf als Wis ·enschafrlerin. 

Der Wunsch, die langjährige Erfah­
rung an junge Menschen weiterzu­

geben, gab den Ausschlag, 196 7 an 

die damalige Deutsche Ingenieur­

schule für Tropen landwinschflft zu 

wechseln, wo sie bis zu ihrer Eme­

ritierung 1985, übrigens als einzige 

Frau unter den Hochschullehrern, 
lehrte. 1977 wurde Frau Prof. Dr. 

Ronunel aufgrund ihrer wissen­

schaftlichen Verdienste zur Univer­

sitätsprofessorin ernannt. 

Warum gerade Land ... virt chafr? 

»Das Srudium der Landwirtschaft 

bietet durch seine Dreirteilung ein 

breit gefächertt:S Lehrangebot und 

eröffnet dadurch interessanre 
Möglichkt:iten , Studienschwer­

punktt: zu setzen. AuJScrdcm ist die 

Land·wirtschaftswissenschafr zwar 
ein auf Theorie basierendes Sru­
diengcbiet, jedoch durch seine an­

wendungsorientierte Ausrichtung 
nicht zu theorielastig ausgdt:gr.« 

Der Berufsweg von Frau Prof. Dr. 

Rommt:I ist, aus ht:utigcr Sicht. ei­

gentlich wenig spektakuliir und 

»normal«. Jedoch war bereits der 

Eintritt in eine land,,·irrschafcliche 

Lehre im Jahr ·1942 rnn Widerstän­

den begleirer, weil eine Frau sich 

in eine klassische Männerdomäne 

vorwagre. »Hast du dir das auch 
gur überlegt? Warum willst du dir 

denn das Leben so schwer ma­
chen?« rieten die Eltern ab. Lehr­

stellen für weibliche Landwine?, 

in Norddeutschland undenkbar, 

glücklicherweise aber nicht in 

Schlesien, wo I.andwirtschaft 

sdbstvt:rständlich auch von Frauen 

gelernt wurde. Auch die glänzende 

akademische Laufbahn isr nichr 

frei von Scharren, die sich aus dem 

Mur und der Bereirschafr, sich als 

Frau nicht diskriminieren zu las­

sen, sondern ihre Rechte einzufor­

dern und durchzusetzen, begrün­

det ist. Augenfälligsres Beispiel ist 

die früher selbstverständliche un­

tt:rschiedliche Bezahlung rnn Män­

nern und Frauen bei gleicher 

Tätigkeit, gegen die Frau Prof. Dr. 

Rommel sich - erfolgr eich - 7.ur 

\X/ehr serzre, aber auch viele:: an· 

eiere Zurücksetzungen, die sie erle­

ben mussre, aber nicht hinnahm. 

Dem Hochschulverband gehöre 

Frau Prof. Dr. Rommel seir ihrem 

Einrrirr in Witzenhausen an. Sie 
har die Arbeit des Hochschllker­

bandes srers wohlwollend kritisch 

beglcircr. Auch hier har sie den 

Finger in die Wunde gelegt und isr 

nie müde geworden, auch im 

Hoch sch u h-erba nd Gleichbc::rech ti­

gu ng - Frauen in den Vorstand -

einzufordern. Gerade dieses Enga­

gemenr von Frau Prof. Dr. Rom­

mel hat der Beirat und Vorstand 
des Hochschulverbandes zum An­

lass genommen, Frau Prof. Dr. 

Rommel die Ehrenmitgliedschaft 

anzutragen. Der Hochschulver­

band will mir der Ernennung zum 

Ehrenmitglied gerade dies es Enga­

gement würdigen und umersti.it-



zcn. Er will wgleich demonstrie­

ren, dass er sdbst die Unrerrcprä­

scrHtllion von Frauen im Hoch­

schulverband und in seinen 
Leirungsgremien für sehr unglüc:k­

lic:h, ja nichr hinnehmbar, hält und 
das ße,vusscsein dafür sc:härfcn, 
dass in dieser Hinsicht l achholbe­
darf besteht. Die Ernennung zum 

Ehrenmitglied ist daher auch als 

Appell an die weiblichen Absolven­
ten - immerhin über die Hälfte 
aller Absolventen - zu ven;tehen, 

sich zu engagieren, mitzuarbeiten. 

mi tzugesralten, mitzubestimmen. 

Hans Bichler aD<e> 

Vielen Absolventinnen von Wit­

zenhausen ist Hans Sichler sicher 

auch noch nach Jahren der Berufs­
tiitigkeiL ein Begriff: als Prakri­
kumsrcfercnr seit 1979 oder als 
Geschäftsführer des Prüfungsaus­
schusses bis 2000 war er in de:r 

Studiengangherreuung für den 
Fachbereich ökologische Agrar­
wisscnschnfren de:r Universität 
Kassel tätig. Ob in Anerkennungs­

fragen oder in der Studienbera­

tung war e:r ofr erste Anlaufsrcllc 
für Studierende. Dies war wichtig, 

da die damalige Prüfungsordnung 
de:s Integrierten Diplomsrudien­

ganges Agrnrwirrschaft schwe:r w 

verste hen war bzw. Tnterpn:tations­

spicl rnum lieK In den 80er Jahren 

war Landwirtschaft ein beliebtes 
Swdienfach: bis zu 250 Erstse­

mester gab es pro Jahr. Hans 
Sichler organisierte begleitende 
Seminare für die Berufsprakrischen 
Studien und baute eine Prakti­

kums-, Stellen- und Prüfungsdaten­

bank auf. Auch befasste er sich in 

einer ersten Wirzenhäust'r Absol­

ventensrudic mit dem Arbeits­

markt und dem Berufserfolg Wir­

zenhäuser Absoh-entlnnen. 

Ab 1992 übernahm er zusärz.lich 
die damals neu ge:schaffrne funk­
cion des Dekansreferenrcn des 
Fachbereiches. Hier war er srärker 
mir Haushalts-, Personal- und 
Raumfragen befasst und natürlich 

Bindeglied zwischen dem Fachbe­

reich, der Univerwalrung und der 

Öffentlichkeit bzw. anderen lnsri­
rutione:n und der Politik. Auch für 
neue Professorinnen und andere 
neue .\ilirarbeiterl1mcn war er seit­
dem ofr die erste Anlaufstelle. 
Während die Dekane anfangs 
noch jährlich wechselten (heure 
beträgt die Amtsz,eir drei Jahre) 
wahrre T-:Ians ßichler die Konri­
nuir.i:it nach außen. Dies wurde ins­

besontlt're wichtig in den vielen 

politischen Auseinandersetzungen 

eir 1992: zuerst 1993 bei der Zu­
sammenlegung der Fachhcreiehc 
L1ndwirrschafr und Imermuionale 
Agrarentwicklung, dann 1995 in 
der Auseinandersemrng um die 

Fortführung der ht:ssischt:n Agrar­
hochschulen GieBt:n und Witzen­

hausen Diese gelang durch die 
ökologische Profilierung von For­

schung und Lehre. Es folgte der 
Generationswechsel der Proft.sso­
ren, der viel Himergrundarbeit 

benörig1e, und ab 2000 die neuen 
Srudienreformen durch Modulari­
sierung und Internar.ion<11isicrung 

der Srudieng�inge. 1 n den lertren 
.Jahren wurde weiterhin die lnrensi­
vierung der Kooperation mit den 

r achharhochschulen Göttingen 

Persönliches unter uns April 2008 

und Fulda wichtig. Diese Ausein­

andersetzungen waren nicht immer 

leicht und brachrcn ihm intern 

und extern nicht nur Freunde. 

Nach der Berufung von Prof. Dr. 
Ulrich Hamm für Agrar- und Le­

bensmittelmarketing 2003 nurzre 
Hans Bichler die Gelegenheit, sich 
etwas aus dem Dekanat zurückzu­
ziehen und mit der T Tiilf te seiner 
Arbeirskrafr in diesem Fachgebier 
inhaltlich und org;rnisatorisch zu 
engagiert'n. So übernahm er z. B. 
die Grundlagenvorlesungcn zur 

Volkswirtschaftslehre und später 
zur \11.arkdehrc. Dies führte ihn 
zurück w seinen a11,rarökonomi­
schen \Xfurzeln. Aufgewachsen auf 
einem kleinen landwirtschaftlichen 

I Iof bei Passau, lcrnce er Landwirt­

schaft in Bayern, <lbsolvierre die 
Technikerschule in Schönbrunn 
bt'i Landshut, um dann an der 
Humboldt-Univcrsitiic in Berlin 
sein Diplom zu beenden und auch 
zu promoYieren üher das landwirr­
schafrliche Genossensdiafrswesen 

in der DDR. 

Hans Bichler (63), pr ivat lange 

.Jahre auch kommunalpolirisch ak­

tiv, geht in den Vorruhestand. Der 
Fachbereich \\iinschc dem passio­
niercen Ausdauerläufer noch einen 
langen Arem und eine gure Zeit. 

P.S.: Der Hochschulverband schließt 

sich den guten \'('ünschen an. 
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Mitglieder verstorben 

Vom 1. 3. 2007 bis 17. 4. 2008 verstarben: 

Hanns Bagdahn. ·20. 4. 1910 • Hildegard Frank, ·13. 3. 1914 

• Wolfgang-Heinrich Haeffner. ·1. 7, 1918 • Günther Hertz­

ler. ·1. 6. 1949 • Heinrich Roth, ·2. 11. 1913 • Helmut W. R. 

Rothkegel, ·14. 3. 1912 • Ursula Schrader • Erich und Helga 

Schultz. '29. 5. 1935 • Siegfried Burggraf und Graf zu Dohna­
Schlodien. 16. 7. 1914 



16 unter uns A/ml 1007 Persönliches 

(IJ Wir gratulieren! 

Zum 65. Geburtstag Frank Hayer, 2. 9. 1942 • Wilfried 

lzko. 18. 6. 1942 • rranz Keeve, 12. 12. 1942 • Gholamreza 

Nichabouri, 26. 6. 1942 • Hans· Joachim Nickchen. 12. 8. 

1942 • Hans· Jürgen Scharf, 7. 10. 1942 • Manfred Blasberg. 

15. 11. 1943 • Georg Brunner. 12. 5. 1943 • Klaus Feldner. 

4. 6. 1943 • Wolfgang Hoffschläger. 14. 8. 1943 • Peter von 

Kiedrowski, 29. 1. 1943 •Günther Kohl. 4. 3. 1943 •Michael 

Moser, S. 5. 1943 • Herbert Sehner. 22. 9. 1943 • Konrad 

Stratmann, 26. 6. 1943 • PaulThienel, 10. 12. 1943 

Zum 70. Geburtstag Utz Bahm. 19. 4. 1937 • J. Siegbert 

Buß. 21. 8. 1937 • Hans Jürgen Dahl. 22. 12. 1937 • Horst 

Ertel. 21. 8. 1937 • Jürgen Fraedrich. 15. 3. 1937 • Rudolf 

Hackl, 24. 6. 1937 • Heinz Heun. 3. 5. 1937 • Johann Carl 

<Johnl Hey, 17. 7. 1937 • Walter Kaufmann. 1. 9. 1937 • Hans· 

Joachim Kühne, 1. 6. 193 7 • Gottfried Labenski. 21. 4. 1937 

• GertPlngel, 11.10. 1937 • ErnstGunnarRing, 7. 2.1937 • 

Dr. Hans Rudat, 23. 12. 1937 • Helmuth Schmidt. 20. 10. 

1937 • Fritz Ulrich Seiler. 29. 6. 1937 • Gustav Waßmann. 

8. 3. 1937 • Hannspeter Bagdahn, 3. s. 1938 • Klaus Ger· 

hardt, 6. 3. 1938 • Walter Klös. 9. 2. 1938 • julio Meyer·Mo· 

lina, 25. 2.1938 • johannesNeidhardt, 29. 3. 1938 • Ortwin 

Neuendorf. 12. 1. 1938 • Wolfgang Oettel. 13. 2. 1938 • 

Klaus Prinz, 18. 1. 1938 • Egon Schülke. 23. 2. 1938 • Kon· 

rad Weiß. 13. 3. 1938 • Bonne Wiltfang. 19. 1. 1938 

Zum 75. Geburtstag Dr. Richard Murcscheller. 13. 9. 

1932 • Karin Pfeiffer, 16. 4. 1932 • Karl-Heinz Klatt, 5. 1. 

1933 • Klaus Weißleder, 13. 1. 1933 

Zum 80. Geburtstag Rüdiger Kaske. 14. 7. 1927 • Prof. 

Dr. Franz-Hermann Riebe!. 3. 4. 1928 

Zum 85. Geburtstag Hermann Landgrebe. 6. 6. 1922 • 

Prof. Dr. Mechchild Rommel, 10. 3. 1923 

Zum 87. Geburtstag Herbert Laube. 21. 1. 1921 

zum 88. Geburtstag Dr. Karl Heinz Walther. 11. 3. 1920 

Zum 89. Geburtstag Georg Sobestiansky, 13. 8. 1918 • 

Horst Behre, 19. 2. 1919 

Zum 93. Geburtstag Paul Bellinger. 7. 1. 1915 

Zum 94. Geburtstag Werner Scheffler. 11. 1 L 1913 

OttoWrede. 25. 12.1913 

Zum 95. Geburtstag Kurt Brandenburg. 15. 5. 1912 • 

JohannesKleemann. 7.8.1912•Karl·RolfZörnig.14.2. 1913 

Zum 96. Geburtstag Hans Mendel, 9. 5. 1911 • Hans· 

Jürgen weseloh. 29. 9. 1911 

Zum 97. Geburtstag Ernst-Günther Stoltze. 24. 1o.1910 

• Friedrich-Wilhelm Warnebold. 19. 9. 1910 

zum 98. Geburtstag Ernst Schlick. 17. 6. 1909 

Zum 100. Geburtstag Werner Zimmermann, 8. 5. 1907 

Egon Schülke 70 

7.:1hlen sch<.:inen sein F.1c1nenr zu 

sein. Seir 25 Jahren wrwalrcr Egon 

Schülke die Finanzen des Hoch­

schulverhanclcs. Er sorgt dafür, 

dass ausreichend Geld eingeht und 

die Mittel sinnvoll verwender wer­

den. \V'enn et\vas aus dem Ruder 

zu laufen scheint, zieht er auch 

schon mal die 1'orbremse und 

kennt hierbc:i weder Frc:und noch 

Feind. Den meisten .\!iirgliedern isr 

er bekannt, weil er auf jeder \1lit­

glieden·ersammlung. die relevnnrcn 

Zahlen rrockcn. klar und ohne 

Schnörkel vortriigr. Kann dieser 

Mann lachen? 

Am 23. f.chruar 1938 in der Nähe 

\'On Schneidcmühl im heurigen Po­

len geboren, heimat,ercrieben, be­

�uchte Schülke bis 1954 die Schu­

len an scin<.:m neuen \Xlohnorr Bad 

/.\\ ischenahn. Landwinschafo,. 

lehre und höhere Landbauschule 

schlossen sich an. Weil Schülke 

helfen und die \':1elr sehen wollte, 

besuchte er die Lehr;rnsralt fi.ir tro­

pische und subtropische Landwirt· 

schafr in \'{'irtenhausen (heute 

DITSL - siehe Seite 9 in diesem 

Heft) und �chloss 1962 mit dem 

Diplom ab. 

17 Jahre im Rahmen der techni­

schen Hilfe brachte er im Ausland 

w, zulcrzr in Zaire als Leiter eines 

AusbildLL11g�projekres. 1980 kehrte 

Sclililke nach Witzenhausen zu­

rück und erwarh ein Haus am 

Warreber?,. Bis zu seiner t>ensionie­

rung 2003 war er als ßctriebspri.i­

for beim Bundesamt für Ernäh­

rung. Landwirtschaft und forsten 

tiirig. 

Seine »Laufbahn« heim Hochschul­

verband begann 1981, als Schülkc 

ersrmalig in den ßeirar g.ewählr 

wurde. 1983 übernahm er dann 

das Amt des Scham11eisrcrs des 

Verbandes und ,·erwahet dieses 

J\nn scirckm. 

Kann dieser Mann lachen? 

Er kann. Unrcr Freunden, im klei­

nen Kreis, in geselliger Runde: da 

kann er aus sich herauskommen, 

fröhlich sein und Frohsinn verbrei­

ten. Fragt man seine Freunde, so 

schäacn die e vor allem seine 7.u­

verliissigkeir und Gracllinigkcit. 

Schi.ilke ist passionierrer Jiiger. Bei 

der Terminierung von Vorstands­

sitzungen muss darauf geachtet 

werden. dass nicht gerade eine 

Treibjagd srarrfindet, wenn man 

sichergehen will, dass SC'hi.ilke 

auch teilnimmt. 

Verband und Vorstand g.raruliercn 

und wünschen weiterhin Weid­

mannsheil (in :tllen Lebenslagen)! 



Serviceleistungen des Hochschulverbandes Witzenhausen (VTWJ e. V. 

)absuche und Stellenservice 

Der VTW unterhält eine eigene Adressendatei pote11tieller 

Arl1eitgeher {iir Berufsanfänger wrd Experten. Diese Dalei 

kann fiir Mitglieder kostenlos augerufe11 werden. Sie er­

möglicht den Mitgliedern, g,ezielt A11schriften 1;011 Unter­

Das Verzeichnis hat sich als Basis fiir berufliche und pri­

vate Kontakte bewährt. Es enthält auf Wunsch jedes ein­

zelnen Mitgliedes A11g,1ben -;:11 dessen Ke1111t11issen, Erfah-

nmgen und Tätigkeiten. 

nehmen, Behiirden oder sonstige Tn:;/ilutionen ohne Um· Kontaktpflege 

wege w finden. Der VTW veranstaltet jährlich ei11 zweitägiges Treffen al-

Der VTW erhält regelmäßig Stel/enausschreiln111ge11 ler Mitglieder 1111d Freunde des Verbandes in den Räumen 

1mn Untemehmem und Behörden. Diese gibt der VnY/ der Universität. Es umfasst eine Fachtagung, die Mitglie­

gern an lnleresse11ten auf Anforden111g weiter; gegen Er- deruersammlu11g (Konuent) sowie whlreiche gesellige Ver­

staUung von Portokosten. a11staltunge11; ein idealer Platz, 11111 alte Freu11dschafte11 zu 

Fachzeitschriften 

Der VTW ist Begrii11der und Mit/Jera11sgeuer der seit 1903 

erschei11e11de11 anp.,esehenen Zeitschrift "Journal of Agri­

cult11re '111d Rural Deuelopme11t in the 'Ji·opics a11d Sul7· 

lrot1ics« uormals »Der Irupenlandu1irt«. 

Die international und interdisziplinär ausgerichtete 

Zeilschrifi uersteht sich als Bindeglied zwischen f>rnxis 

1111d anwe11du11gsorie11tierter Forschung. Sie berichtet iiber 

f:r{almmgen bei der Einfiilmmg uo11 wichtigen Neuerun­

gen in Transformations-, Schwellen- und Entwickl1111gs­

lä11dern. 

Mitglieder können die Zeitschrift im uerbil!igten 

1\lmn11eme11l - 25,00 €jährlich - 1"iber den VTW be�iehe11. 

Auslandskrankenversicherung 

Fiir kurz- oder längerfristige bertt{liche Auslandsaufent­

halte genügen iilAiche Reiseuersicherungen nicht. Der 

VTW hat deshalb einen Rahmem;erlmg für Krankenuersi­

chenmgen fi"ir k11r::.- oder lmzgfristigc Auslandsaufenthalte 

a/Jge:;ch/osse11, der Mitgliedern umfassende Leistu11ge11 bei 

giinsligen Prt1111ie11 bietet, wenn diese sich ueruflich oder 

J>riuat im Ausla11d. aufhalten. 

tmzeuern und 11eue zu knüpfen. 

Fortbildung 

Der VTW veranstaltet zusammen mit der Universität re­

gelmäßige FortlJildungsuera11staltu11gen, meist in Witzen­

hausen. Progrmnm und Ablauf wurden gemeinsam fest· 

gelegt und entsprechen den ßediirfnissen der Mitglieder. 

Die Vemnstaltungen sind - i. d. R. - kostenfrei. 

Arbeitsrechtliche Erstberatung 

We11n's Probleme im Beruf gibt, ist schnelle Hilfe gul. Der 

VTW hilft bei Problemen durch kostenlose telefonische 

Erstberatung 11nd Vermittlung qualifizierter Arbeitsrechts­

anwälte. 

Konu1kt: Jaco/Jsolm Rechtsanu ·iilte, Tel. 040 / 355 07 00 

Vorstellung von Projekten einzelner Mitglieder 

Mitglieder, die l.Jeso1zdere Aktiuitäten in speziellen Berei­

chen pflegen, kö1111en diese über den Verband (z.B. home­

page des VTW k.w. »1tnler 1111s«) einer breiten Öffentlich­

keit uorstellen, ebenso Mitglieder, die eigene Ver6ffenl· 

licl111nge11 vorstellen 1uollen. 

Von Mitglied zu Mitglied 

Handbuch des VTW Regelmä(fig erscheint in »unter uns" die Rubrik »von Mit-

Der VTW gibt alle ::,wei bis drei Jahre ein Handbuch - 11. a. glied zu Mitglied". Kooperation, Verkäufe und und ... 

mit allen Adressen seiner Mitglieder - kostenlos heraus. Diese Rubrik steht Mitgliedern kostenlos :::.11r Verfügung. 

Anzeige 

Mitglieder des VTW haben Zugang zu Sonderkonditionen bei verschiedenen Versicherern. Sie können 
ihren Versicherungsschutz verlässlicher und effektiver - meist auch kostengünstiger- gestalten. 
Nutzen Sie die Vorteile. Informieren Sie sich. 

ingPartner Versicherungsmaklergesellschaft für Ingenieure mbH 
Schloßstraße 96, 22041 Hamburg · Tel. 040/35 52 70 30 · Fax 040/35 52 70 80 · E-Mail: jrs-hamburg@t-online.de 



:c z 
0 w 

0 
Ll.l '::t 
N CJ') 

,_ 0 
s 

G. 

<, � 

�� 
<v 

-<-. l\t 
�4 

4to �\ 

11; :c $> z 
� 0 

w 

. ? 0 
'::t Cl) 

4. CJ') 
I 0 

s 
< G. 

i.J.J <, � 
'V �� 

<(.. 
-<... 

'\ '\, . 
. 

'\ �4 � 4to �' 

Hochschulverband Witzenhausen 

Welches ist das Schönste im ganzen Land? 

Dies sind die Entwürfe für das neue Logo des Hochschulverbandes. 

Bitte sagen, schreiben Sie uns Ihre Meinung. Wie soll das endgültige Logo aussehen? 
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